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Anzeigenannahme in der Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes Zeigerſtraße 10

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerke Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich Zutal, und war Montag Mittwoch und Freitag
abends Z. Uhr für den folgenden Tag.

und Amgegen d

Politiſche Pfingſtzert.
Aeußeres und Jnneres

Mit dem Himmelſahrtsfeſte beginnt die Phüunggze
Wir wiſſen, daß das Herannahen unſerer großen ürch
ichen Feſte ſtets ruhigere Erwägungen ausgatoſen
Pflegt, und dieſe ſind auch et im Kriegsgerüm el zu
verzeichnen Die Entente iſt noch haksſtarrig n dem
Gedanken an Friedensunterhandlungen trotz aller Aderaus

veren Verruſte, die ſie in den letzten Kämpfen in Weſten
erlitten hat. Das Wort des Deutſchen Kaiſers vom Kar

U. näniſe giel geſündigt hat, wird auch nach innen nöch viel g
ine haäben, wenn es anders ſeinen Thron behaup

en wi 3Die neue Regierung der Ukraine Repüblik, die ſich in
der Perſon des bisherigen Kavallertegenerals Paul Sko
popadski aus der Familie des letzten Hetmans aller Ko
jaken verkörpert, hat ſofort Anſchluß an das Deutſche Reich
geſucht, ohne deſſen Hilf ſie auch nicht gegenüber der reve
utionären Gruppe im eigenen Lande und in Rußland
e Halt zeigen kann. Es liegt daher im eigenen Jn

reſſe der Ukraine, ihre Verpflichtungen gegen Deutſchland
ewiſſenhaſt zu erfüllen. Aus Finnland heißt es, wir wol
en dort, nachdem das Land durch deutſchen Beiſtänd von

den ruſſiſchen Revolutionären befreit iſt, die Krone einem
deutſchen Prinzen anbieten. Fremde Throne bringen in
ſedem Fall Erfahrungen aber nicht immer Glück. Und
ſo will r wohl überlegt ſein. Ein Albaien, das Prinz Wilhelm von Wied ſo bald wieder verließ
ſt Finnland nun allerdings nicht.

Das äußere Pfingſtzeitbikd zeigt alſo manches Erfreu
ſiche, und die innere Lage erſcheint ebenfalls beruhigt:
Has endgültige Schickſal des neuen preußiſchen Wahl
geſetzes iſt noch nicht feſtſtehend aber man erblickt darin
doch auch nicht mehr eine Weltmacht, aus der ein Orkan
anverhofft in die Segel des Reichsſchiffes fahren wird.
In beruhigender Form wird der Entwurf denn auch wohl
Geſetz werden, bis auch in dieſer Angelegenheit erkannt
werden wird, daß Probieren über Studieren geht Die
Beratung der neuen Steuervorlagen in den Reichstags
rusſchüſſen verbürgtk die Annahme Die Beratung geht,
wie es heißt der Reichsregierung nicht ſchnell genug, aber
za wir mit Dauergeſetzen zu rechnen haben, ſo iſt die ein
zehende Prüfung eine Notſache. Die Mehrheit des deut
ſchen Volkes gehört doch noch nicht zu den Kriegsgewin
nern, für die die Höhe der Steuern keine Rolle ſpielt, alſo
ſt die Berückſichtigung der ſchwachen Schultern geboten.

Die Lebensmittelfrage bietet zur Pfingſtzeit recht er
freuliche Ausblicke. Wir gehen vielleicht der beſten Ernte
ſeit Kriegsbeginn entgegen. Keine Ernte war bisher frei
on Jrrungen, die ſchmerzten wie Stecknadelſtiche, bis die
Lehren beherzigt wurden Lebrgeld muß überall gezahlt
werden, aber nach bald vollendeten vier Kriegsjahren
ann es auch mit dieſem Lehrgeld genug ſein. Das Hab
gierPrinzip iſt das ſchlimmſte das im deutſchen Geſchäfts
eben wuchert; die Wucherer zu beſſern, wird uns wohl
nicht leicht gelingen, darum müſſen wir gegen ihr Raffen
Schutzdämme ziehen. Denn wenn uns der Krieg große
finanzielle Opfer auferlegt, die Wucherer zwicken den
17 Millionen Deutſchen bald noch mehr ab.

Der Welkkrieg
Aus der Kampffront und zur See

Ein vereitelter Angriff der Auſtralier.
Großes Hauptqua-rier, den 7. Mai

10918. Se Weſtriher Kriegsſchauplatz. der Um
im

in den Morgenſtunden lebhaft.
meiſt gering

Auf dein Nordufer der Lys ſchetterten Vorſtöße
engliſcher Kompagnien. Zwiſchen Ancre und
Somme ſetzte der Feind Auſtraliersu nächtlichem
Angriff an. Beiderſeits der Straße Cor bie Bray
könnken ſie unſere vordere Linie erreichen Jm übri
gen en ihr zwetmaliger Anſturm ſchon vor un
ſeren Poſten verküſtreich e c geg Artilleriekampf
hielt hier bis Tagesanbruch in großer Stärke an

Tagenber oleb ſie

Südlich vom Brimont ſtießen Stürmabteilungen
über den Aisne Kanal in die feindlichen Stellungen
bei Courey vor und brachten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Vorfeldkämpfe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

ZJn den Haſenanlagen von Mariapol wurden
wir durch ruſſiſche Schiffe beſchofſen.

Mazedoniſche Front
Starke engliſche Abteilungen griffen geſtern abend

bulgakiſche Stellungen ſüdlich vom DojranSee an.
Sie wurden abgewieſen narrte a

Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz hDer Vorſtoß engliſcher Brigaden von Jerichs aus
über den Jordan nach Oſten und Nordoſten iſtzum Scheitern gebracht worden. Nach erbitterten fünf
tägigen Kämpfen wurde der Feind in ſeine Ausgangs
ſteklüngen zurückgeworfen Teile deutſcher Trup-
pen haben ſich hierbei auf ſeiten ihrer türkiſchen
Kameraden hervorgetan Die den Engländern abge
nommene Beute iſt erheblich a en

Ludendorff.

land zu entkommen, wurde von deutſchen Kriegsſchiffe
verhindert, die auf Frederikshamd vorrückenden Truppen
erreichten Verojocki und machten über 3000 Gefangene

Das Oſtheer eroberte Sie Küſtenbatterien bei Srong
fund mit ſchweren Geſchützen

Ein weiterer Beritch meldet:
Frederi?s hamn, die letzte Zuflucht der Roten

Garde, iſt eingenommen. e eDie Engländer verichten den Rückzug vom Jordan
Die Engländer vberichten? Während der Nacht zum

Mai wurden unſere vorgeſchobenen Truppen, welche
Es Salt beſetzt hielten, zur ückgenommen und die
Abteilung öſtlich bom Jordan würde in eirter Linie auf
geſtellt welche die HauptFlußübergänge deckt. Die Haupt
macht der Truppen wurde unmittelbar darauf über den
Fluß zurückgezogen, wobei ſie ſtarke Abteilungen
auf dem Oſtufer zur Sicherung der Uebergänge zurückkieß.
Bei der Unternehmung öſtlich vom Jordan zwiſchen dem
30 April und dem 4. Mai nahmen wir einen deutſchen
und 45 türkiſche Offigiere und 42 deutſche und 343 türkiſche
Soldaten gefangen erbeuteten 24 Maſchinengewehre,
g. Motorloren und einen Motorwagen und fügten dem
Feinde außerdem weſentliche Verluſte zu. Die Streitkräfte
des Königs von Hedſchas griffen am 3. Mai türkiſche Ab
keilungen an, welche an der Hedſchasbahn bei der Station
Wadyerdun, nördlich von Mom arbeiteten, machten 25 Ge
fangene und veſchäbigten die Eiſenbahnſtrecke ſchwer

Von den eigenen ſpäteren Verluſten berichten die Eng
länder nichts.

Der König von Hedſchas.
Dieſer König iſt ein Geſchöpf von Englands Gnaden,

ein Rebell gegen den Sultan Seine Herrlichkeit ſinkt mit
der endgültigen Niederlage der Engländer in den Staub
zurück. Die Hedſchasbahn iſt für die türkiſche Kriegführung
von Wichtigkeit ſie wax beſonders wichtig, ſolange die
Türken den Süden Paläſtinas noch nicht verloren hatten,
Die Hedſchasbah iſt auch der Ausgangspunkt einer Bahn-
linie nach Vieſopotämien.

Wie es in Amiens ausſieht.
Ein italieniſcher Kriegskorreſpondent hat die Stadt

Amiens beſucht und ſchildert die Verhältniſſe derſelben,
vor der unſere Truppen ſtehen, folgendermaßen Der
Anblick der Stadt iſt niederſchmetternd. Amiens geht ſei
ner völligen Zerſtörung entgegen Der fünfte Teil aller
Gebäude wurde bereits getroffen, darunter die Präfektur,
das Rathaus das Muſenm. Die Straßen liegen voller
Trümmer und Glasſcherben, hohläugig und ſchwarz ſtar
ren die Häuſer aus ihren ſcheibenloſen Fenſtern. Die Be
völkerung hat ſeit 40 Tagen die Stadt verlaſſen, nur ſehr
wenige Perſonen ſind zurückgeblieben. Auch die Dörfer

J

Vlertelfährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 145
Zoon unſeren ins Haus gebracht 160 Mk und durch dent

Briefträger 1,598 Mk e
t J e m 1 Bierteljährliche und monatlich Bezüt den außer in de e93 8 ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße r Wiſeren Boten und e

a Kaiſerl. Poſtanſtalten argenommen.

AKmtkliches Verkundigungsblatt für die Stadt Feuchre n.
den erstag, den 80 Mai 1918. 57. Jahrgang

haben ihre ſchweren Geſchütze in Stellung gebracht unshalten ſowohl Amiens als auch die n negenten et

ten unte ihrem beſtändigen Feuer S
Wo unſere Grangten in Paris treffen.

Die Geſcheſſe des von den Franzoſen nöch immer
nicht aufgefunden n re V n treffen auch

den berühmteſten Teil von Paris. Das ergibt ſich aus der
Meldung, daß eine Granate vor dem Kriegsminiſterium

explodierte und zahlreiche Perſonen verletzte Dies Mi
niſterium liegt am Place de Ia Concorda, unſern der Ma

delainekirche. dent Champs Elyfers, wo der Präſident
wohnt, und dem jenfeite der Seine befindlichen Palais

rtenkämmer. Bis zum Place de
Knſere Truppen 1871. Dort ſind

t bedeutendſten franzöſiſchen
nannte StraßburgStatue, dieauerſtot Umgeben iſt

Der franzöſiſche L gban im Feu
Den größten enbergbaFranzoſen gleich 1

ſchwarzen Diamant
zurückerobern k.

zahlreichen Schutthaltei
ſieht man zwiſchen

Mariapol liegt im nördlichen Teil des Kſowſchen
Weeres weſtlich vo Taganrog und Rotzert) Welche ruſ
ſiſchen Schiffe ſich vor dem Fall von Sebaſtopol in das
Aſowſche Meer zurückgezogen haben, iſt noch nicht bekannt
Die Lage dieſer Schiffe wird unhattbar, ſobald Roſtow,
ihr letzter Stützpunkt, in unſere Hand gefallen iſt. Diedeutſchen Truppen haben Taganrog (80 4 tlic

Roſtow) bereits beſetzt. t
Die Arbeit vor Ypern t

will ihre Zeit. Ypern iſt ſeit vier Jahren guf das Kaffintetteſte befeſtig; und durch Schaffung arsgevanter t

kellerungen der in Trümmern liegenden einſtigen altehr
würdigen Start zum Ter bomtenſtcher gemacht. Dazu
kommen die ſtark ausgebanten betorterten Schützengraäben
vorwärts der Stadt auf die General Plumer zurckgegan
gen iſt jeder von ihnen ein Kernwerk, jeder ehemalige Kel
ler der Stadt eine Feſte Sollen wir unſere braven Trup
pen ohne jede Vorbereſteng hiergegen anrennen jatfen k.Zu Yrerns endgültige. Bezwingung gehört ſchwin A l
tillerte und die mit Munition über das zerwühlte rich
kergelände anf zen Kemmel zu ſchaffen, ſt keine inig
keit. Baß die Pläne ver deutſchen Heeresleitung ſich folge
richtig votlziehen, beweiſen die furchtbaren unter ſchwer
en Verkuſten ſtattſtudenden feindlichen Angriffe auf den
Kemmelverg. Die jungen engliſchen Rekruten die ſchon
t die vorderſte Frortt geſteckt würden, ſind ein krauriger
en te für die britiſche Kurzſichtigkeit von den Heut

en geworfen, wurden ſie durch das eigene Feuer dezi
miert. Davon ſagt Lloyd George ſeinen Landsieuten

der einmal erklart, daß er volles Vertrauen habe. Trotz

don und Paris erneut
den. n n haben in London die Nachrichten von
ſchweren Verluſten und Niederlagen der britiſchen Trup
pen in Paläſtins am Jordan berührt.

Neue Rieſenpläne des amerikaniſchen Luftheeres.
Das Kriegsamt forderte vom Kongreß eine Nilliarde

Dollars zur Verwendung für die Herſtellung don Flug
zeugen außer den bereits dafür aufgewandten 640 Milli

nen Dollärs aWenn die Amerilaner mit der neuen Mikiarde nicht
mehr zuſtande bringen als mit der bisher ſchon aufge
wandten Rieſenſumme, dann können wir zuft leden e
Unſere Sliegertruppe ha ſich für alle Fälle auf
Empfang des amerikaniſchen Luftheeres bereits gerüſtet

Homerule und iriſche Wehrpflicht geſcheitert
Nach „Daily News wird die engliſche Regierung

angeſichts der ernſten Schwierigkeiten in Irland gez wun
gen ſein, vorläufig ſowohl Homerule als die iriſche Wehr
pflicht zurüctzuſtellen. n gen

9 ſind e und die Einwohner haben
nnern von Frankreich zerſtteut. Die Deutſchen j z 4 gie

ilometer weſtlich

nichts, der nach ſeiner letzten Rückkehr von der Front wie

dieſer und anderer Zukunftsvertröſtungen haben in an
Friedenskundgebungen ſtattge m

e e



Erfolgreiche Torpedierungen im Aermelkangt
Berlin, den 7. Mai 1918.

Eines unſerer Unterſeeboote, unter der bewährten
rung des Kapitänleutnants Viebeg, hat im Aermel

ſaval 5 bewaffnete tiefbeladene Dampfer mit z. ſammen
16 600 Br.Reg.To. verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marin

Der Schluß der 2. Wählrechtsleſung
Berhandlung des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Die zweite Leſung der Wahlrechts reform
jjt am Dienstag im Abgeordnetenhauſe beendet worden,
zhne daß an den Ausſchußbeſchlüſſen noch eine Aende-
ung vorgenommen wäre. Jn mehreren Punkten hatte
die Regierung noch Anträge für annehmbar erklärt, ſo die
Sicherungsanträge des Zentrums, aber eine Mehrheit

d ſich nicht dafür. Die Nationalliberalen erklärten ihre
Abſtimmung für vorläufig.

Sitzung von 7. Mai
Die Sicherungsanträg e.

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) beantragt zur Sicherung gegen
gen beſtimmte Geſetzänderungen die 28 Mehrheit vorzu

hreiben. Einmal ſollte dies für Abänderung der Schul
geſetze gelten, dann für die Abänderung des Verhältniſſes
des Staates zur evangeliſchen und zur katholiſchen Kirche
und ſchließlich für Aenderungen der Wahlkreiseinteilung.

Abg. Bredt (fk.) wollte noch die Mehrheit für Aen
derungen des Gemeindewahlrechts feſtſetzen.

Miniſter Dr. Drews hatte zu dieſen Anträgen erklärt,
die Regierung würde vorausſichtlich bereit ſein, auf ihren
Boden zu treten, wenn dadurch ein Zuſtandekommen der
Vorlage möglich werde.)

Abg. Voisly (natlib.). Meine Partei iſt außerſtande,
die Tragweite der Sicherungsanträge jetzt ſchon zu über
ſehen. Sie iſt aber bereit, wenn das e die An
jräge ſchärfer präziſiert, in der dritten Leſung nochmals
zu ihnen Stellung zu nehmen.Abg. Dr. Pachnicke (Vp.)- Wir lehnen die Sicherungs

'anträge ab. Die Einteilung der Wahlkreiſe iſt völlig ver
altet und ungerecht. Das Gemeindewahlrecht hat mit der
vorliegenden Materie gar keine Verbindung Was vie
übrigen Sicherungen anlangt, ſo genügt ein Blick auf das
neu zuſammengeſetzte Herrenhaus, um auch die beſorgte

Gemüter zu veruhigen. Der Kampf um das gleiche
ahlrecht muß ausgefochten werden können. Was das

etzige Abgeordnetenhaus nicht vermag, wird das neue
Abgeordnetenhaus leiſten Geifall links.)

Abg. Ludicke (ſt.) Die Sicherungen haben nur be
dingten Wert, es kommt dir f an wie das Parlanient
zuſammengeſetzt iſt, und ob es die Verfaſſung peinlich be
obachtret. Das beſte Beiſpiel dafür bietet der gegenwärtige
Reichstag der ſich mit Fragen befaßt, die über ſeine Kom

e

petenz hinausgehen. Er verweiſe auf die Friedensreſolu
Kon und die Forderung der preußiſchen Wahlrechtsreform
Führen die Kommiſſionsbeſchlüfſe über das Wahlrecht
nicht zu einer Verſtändigung, dann haben wir keine Ver
anlaffung, alle möglichen Sicherungen in das Geſetz hinein

bringen. (Beifall rechts). Wir lehnen auch den Amtra
ab, den derſelbe ohne Zuſtimmung der Frak

S 2. e Jas W re S wräg
zie Regierungen

us anflöſen. Das Zentrum mutet den Anhängern des
gleichen Wahlrechts zu, einen Wucherpreis zu zahlen und

ſucht einen Druck auf die Linke auszuüben Widerſpruch
des Zir.) Es beſteht keinerlei Grund, die kirchenpolitiſchen
Seſete und die lonfeſſionelle Schule in die Verfaſſung
hineinznarbeiten. Vor einer ſtarken Sozialdemokratie
braucht die Kirche nicht bange zu ſein, denn wir wollen
durch die Trennung von Staat und Kirche dieſer ihre Frei
heit geben.Abg. Streöbel (U. Soz.): Graf Hertling hat die Rechte
und das Zentrum animiert. alle möglichen Forderungen
zu ſtellen, nach meiner Anſicht weil ſie auf keinen Fall das
Haus auflöſen will Wir ſehen den Kuhhandel mit den
bürgerlichen Parteien voraus.

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Unſere Anträge bilden eine
BHrüde der Verſtändigung Wir woklen weder die gegen

wärtige Lage ausnutzen. noch das gleiche Wadlrecht zu
einem Scheinrecht verſchlechtern. Aber wir müſſen für ab
ſehbare Zeit gegen neue Wablreform geſchſttzt ſein.

Abg. Dr. Bredt (fk.) zieht ſeinen Antrag zurſtck.
Die Ausſprache ſchließt, die Sicherungsanträge des

Zentrums werden abgelehnt.
Das Mantelgeſetz.51 behandelt das Recht des Königs, das Abgeordne

tenhaus aufzulöſen
Abg. Aeonſohm (Pp.) beantragt auch die Auslösbar-

keit des Herrenhauſes auszuſprechen
Abg. Harniſch (Soz.) befürroortet dieſen Antrag
Abg. Dr. Pachnicke (Vp.): Auch andere Staaten haben

die Kuflösbarkeit der erſten Kammer und dieſe Einrich
tung hat ſich als Mittel im äußerſten Notfall dort bewährt.
Warum nicht auch bei uns

Der Abg. Ludewig (natlib.), Dr. v. Kries (k.), Dr. Bell
(Ztr.) lehnen den Antrag ab.

Miniſter des Jnnern Dr. Drews: Das Herrenhaus
neben einem ſtark demokratiſchen Abgeordnetenhaus ſoll
ſo konßruiert ſein, daß es nicht irgendwelchen Einflüſſen
unterliegt

HerrenhauſesDer Antrag wird abgelehnt.

betrifft der nächfte vom Zentrum geſtellte Antrag. Er
Die Erweiterung des Budgetrechts des

ſchlägt bei Uneinigkeit der beiden Häuſer über den Etat
eine endgültige Beſchlutzſaſſung in einer vereinigten
Sitzung beider Kammern vor.

Abg. Dr Bell (Ztr.): Bis jetzt hat die erſte Kammer
nur das Recht, den Etat im ganzen anzunehmen oder ab
zulehnen, ere Staaten gaben der erſten Kammer das
volle Budgetrecht. Wier wollen dies auch auf Preußen
übertragen.

Finanzminiſter Dr. Hergt: Die vorgeſchlagene mäßige
Erweiterung der Herrenhausrechte könnte den Boden zu
einer Verſtändigung in dieſer Frage bereiten.

Abg. Hirſch (Soz.) Als grundſätzliche Gegner des
et verwerfen wir eine Erweiterung ſeiner
Rechte.

Abg. Ströbel (U. Soz.): Die erſte Kammer iſt volks
ffeindlich, daher ſind wir gegen den Antrag.

Abg. Ludewig (natlib.): Der Grundgedanke des An
trages iſt uns ſympathiſch aber die Form iſt unhaltbar.

Aba. Meyer Frankfurt (Vp.) Wir ſind gegen den

nach unſerer Meinung ſofort das

der Kanzsklſche Staat die

Antrag, da er die Rechte des Abgeordnetenhauſes ein
ſchränkt.

Abg. Lüdicke (fk.) erklärt ſich für den Antrag, da das
Herrenhaus dieſelben Rechte haben müſſe wie die 2. Kam
mer. Der Kintrag des Zentrums wird abgelehnt.

Zu s 6, der die Zahl der Mitglieder, die der König
aus „Allerhöchſtem Vertrauen“ ins Herrenhaus berufen
kann, mit 150 feſtlegt, beantragt die freiſinnige Volkspar-
tei die Streichung dieſer Ziffer.

8 6 wird unverändert angenommen.
Die Budgetrechte des Herrenhauſes.

Ein Antrag des Zentrums ſchlägt vor, daß in Fällen,
wo ſich beide Häuſer über eine Etatforderung nicht einigen
können, in einer gemeinſamen Sitzung beider Häuſer ab
geſtimmt werden ſoll. (Die Vorlage ließ in dieſem Falle
dem Abgeordnetenhauſe die Endentſcheidung.)

Finanzminiſter Dr. Hergt: Der Antrag kann den Bo
den für eine Verſtändigung bilden.

Die Abg. Hirſch (Soz.) Ströbel (U. Soz.), Meyer
Frankfurt (Vp.) lehnen den Antrag ab, weil ſie keine Be
ſchränkung der Rechte des Abgeordnetenhauſes wollen.

Die Abg. Dr. Ludewig (natlib.) und (Graef (k.) erklä
ren ſich gegen den Antrag, weil ſie der gemeinſamen
Sitzung des Herrenhauſes zu ſchwach an Stimmenzahl
ſein würde.

Abg. Lüdicke (k.) iſt für den Antrag. e
Der Antrag wird abgelehnt. e
Da Oberverwaltungsgericht als Mandatprüfer.

Der Ausſchuß hat die Prüfung der Einſprüche gegen
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe dem Oberverwaltungs
gericht übertragen.

Stagatsminiſter Dr. Drews iſt damit einverſtanden.
Dagegen ſprechen die Abg. Dr. Bell (Ztr.), Rein

hardt (k.), Haeniſch (Soz.), Dr. Lewin (Vp.).
Für den Ausſchußbeſchluß erklären ſich aus Zweck

mäßigkeitsgründen zur Beſchleunigung der Prüfungen die
Abg. Lüdicke (fk.), Graef (k.), und Boisly (natlib.), letz
terer für einen großen Teil ſeiner Parteifreunde.

Der Ausſchußbeſchluß wird aufretcherhalten.
d Damit iſt die 2. Leſung der Wahlrechtsvorlagen be

endet.
Mittwoch: Beratung des Domänenetats.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstag liegt fortgeſetzt das Schwergewicht

der Verhandlungen im Hauptausſchuß. Die Vollver
ſammlung verhandelte bei ſchwacher Beſetzung weiter über
die Grundſätze der Arbeit des Reichswirtſchaftsamtes.

e

Der Friede mit Rumänien geſchloſſen.
(Amtlich.) Bukareſt, 7. Mai. (WTB)

Der Friedensvertrag mit Rumänien iſt heute um
11 uhr vormittags von den Bevollmächtigten der vier
verbündeten Mächte unterzeichnet worden. Die feier
liche Schlußſitzung, in der die Unterzeichnung erfolgte,
fand unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Kühl
mann im Schloß Cotroceni, und zwar in demſelben
Raume ſtatt, in dem ſeinerzeit der Eintritt Num
niens in den Weltkrieg beſchloſſen wurde. Der Friede
wird den Namen „Friede von Bukareſt“ führen. Der

ortlaut des Sertrages wir 18bald veröffentlicht
a e e

4 S e 4 e(Nichtamtlich.) Bukareſt, 7. Mai. (WTB)
Die Verhandlungen in Bukareſt waren am Abend

des 6. Mai zum endgültigen Abſchluß gelangt, ſo daß
die Unterzeichnung des geſamten Verkragswerks für
den Vormittag des 7. Mai angeſetzt werden konnte.
Am Vorabend hatte der Generalfeldmarſchall von
Mackenſen alle hier anweſenden Delegierten zu
einem Mahle geladen, an dem auch der Miniſterprä
ſident e der Miniſter des Aeußern Arion
ſowie die übrigen rumäniſchen Unterhändter teilnah
men. Der Generalfeldmarſchall feterte in einer An
ſprache die Bedeutung der geleiſteten ſtautstinännifehen
Arbeit und beglüchwünſchte die Bevollmächtigten zu
dem erzielten ſchönen Erfolge, indem er hervorhob,
daß mit dem rumäniſchen Frieden der Krieg im
Oſten ſeinen Abſchluß gefunden habe Zu
gleich verlieh er der Hoffnung Ausdruck daß Rirma
nien auf der Grundlage dieſes Friedens einer giück
lichen Zukunft entgegengehen werde, und ſchloß mkt
der Aufforderung an die Anweſenden, auf das Blühen
und Gedeihen und die Freundſchaft ihres Heimatlan
des zu trinken

Ein indiſcher Fürſt beim Kaiſer Aus Potsdam wird
berichtet, daß der Kaiſer am Montag den indiſchen Rajah
Kumar Patrap empfangen hat. Dieſer Rajah tritt öffent
lich gegen die engliſche Gewaltherrſchaft in Jndien auf.
Er kann ſich dabei auf das von der Entente ſo oft verkün
dete Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſtützen.

Der Gedenktag des deutſch franzöſiſchen Friedens von
1871, der im Gaſthof „Zum Schwan“ in Frankfurt a. M.
unterzeichnet wurde, iſt der 109. Mai. Wir denken daran,
weil britiſche Zeitungen gerade jetzt die unwahre Nachricht
verbreitet haben, Deutſchland wolle ein Friedensangebo
machen. Deutſchland hält an dem Nötigen feſt, das lehri
die Erinnerung an den 10. Mai 1871. Der franzöſiſche
Bevollmächtigte Jules Favre warf damals in ſeiner Er
regung die Feder zu Boden, mit der er unterzeichnet hatte
Bismarck, der das Deutſche Reich vertrat, ſagte kein Wor
dazu. Um ſeinen energiſchen Mund zuckte nur ein leiſe

Lächeln rWas iſt Bier?
Die Bierſteuerkommiſſton des Reichstages hat ihr

Arbeiten mit Annahme der Vorlagen bereits beendet un
dabei auch die Frage beantwortet, was Bier iſt. Die ge
ſetzliche Beſtimmung darüber lautet: Als Einfachbier ſol
in Zukunkt gelten ein Bier mit einem Stammwürzgehal
von 3,5 v. H., und als Starkbier ein Bier mit einem
Stammwürzgehalt von mehr als 12,5 v. H. Ueberſchrei
kungen von nicht mehr als 0,5 v. H. ſollen außer acht
bleiben. Zugleich iſt auch die kommunale Bierbeſteuerung
geregelt. Bavern wird die Kommunalbeſteuerung des
Bieres nicht aufheben. Jm übrigen ſoll die Bierſteuer der
Gemeinden nur bis 1930 beſtehen bleiben. Von dieſem
Zeitpunkt ab ſollen die Gemeinden 5 Prozent des Ertra
ges der Reichsbierſteuer erhalten. Das ganze neue Bier
ſteuergeſetz tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.

Die franzöſiſchen Rentiers ſind ſeit Einſtellung der
Coupons Zahlungen der ruſſiſchen Anleihe, die ſie ſ. Z.
ſtark gekauft haben, übel dran. Sie verlangen jetzt, daß

Zinſen zahlt, ader moraliſch

funden habe

das ſo bleiben?

für die Ruyßenanleihen die Verantwortung hat. Die ha
er a. dings Aber ob er zahlen wird

Holländiſche Margarine für Tugland. Ziiſchen
hogändiſchen Margarinefabriken und engliſchen Firmen
wurde ein Abkommen geſchloſſen. durch das deſtimmt
daß Hoßand von der Maragrine, die s aus von Engl
eingefüheten Rohſtoffen ſakrtziert ein geringeren Pr
zentſaß als bisher (30 Proz. behalten darf

Schwere Riederlage der Engländer in Paläſting.
Der türkiſche Heeresbericht lautet:
Konſtantinopel, 6. Mai. Paläſtinafront Auch der zweite

Vorſtoß der Gngländer auf das öſtliche Jordanufer endete
mit einer ſchweren Niederlage des Feindes. Umfangreiche
Vorbereitungen waren getroffen und zahlreiche Truppen zu
ſammengezogen, um gemeinſam mit den Rebellen Beſitz zu
nehmen vom Oſtjordanland und den dortigen wichtigen Verbin

dungen. Unter dem Schutze ſtarker in überhbhender Stellung
befindlicher Artillerie warf der Gegner vom 28. April mor
gens an ſeine Angriffswellen über den Jordan gegen unſere

Stellungen ſeitwärts von der Straße JerichoEs Salt, wäh
rend große Kavalleriemaſſen mit Geſchüten und Maſchinen
gewehren im Jordantal nach Norden ausholend dazu beſtimmt
waren, uns in den Rücken zu fallen. Dank der raſchen Ent
ſchlußkraft unſerer Führer und der unerſchütterlichen Hal
tung unſerer Truppen in ſchwieriger Lage Schulter an
Schulter mit ihren deutſchen Kameraden wurden die Pläne
des Gegners zunichte. Die fünftägigen wütenden Anſtürme
gegen unſere Front wehrten die mit großer Energie geführten,
zähe ausharrenden Truppen des Oberſten Ali Fuck Beg ab,
der vorgeſchobenen feindlichen Kavallerie bereiteten die nach
Gewaltmärſchen raſch zufaſſenden Truppen des Oberſt Böhm
und der bis zu ſeiner Verwundung ſeinen mutigen Reitern
vorauseilende Oberſt Eſſad Bey eine vernichtende Niederlage
Die Truppen des Oberſt Böhm nahmen der feindlichen Ka
valleriediviſton ſämtliche Geſchütze ab. Unermüdlich griffen
unſere Flieger trotz heftiger feindlicher Gegenwirkung den
Feind an. Dank der Tätigkeit des Nachrichten und Eiſen
bahndienſtes konnten rechtzeitig die Befehle der höheren Füh
rung zum Herantransport von Verſtärkungen ausgeführt wer
den. Unter Einbuße vieler Menſchen und zahlreichen Mate
rials flutet der Engländer zum Jordan zurück, hart bedrängt
von unſern ſiegbewußten Truppen. Jm einzelnen konnte die
Beute noch nicht feſtgeſtellt werden. Auf dem Weſtjordanufer

lebhafte Artillerierätigkeit und erfolgreiche Patrouillenunter
nehmungen unſererſeits. Ein feindliches Flugzeug wurde
nach Luftkampf brennend zum Abſturz gebracht. Auf den
übrigen Fronten iſt die Lage unverändert.

Der mißzliebige Lloyd George.

Köln, 7. Mai. Die „Kölniſche Zig.“ meldet aus Bern
Die moraliſche Niederlage, die Lloyd George im Unterhaus
bei der Erörterung der Schriftſtücke des Generals Trenchard
erlitten hat, wird in der ihm feindlichen Preſſe ausdrücklich
unterſtrichen. Die „Daily News“ neunen Lloyd Georges
zornige Verleidigungsrede einen Theaterdonner. Sie ſtellen
feſt, daß niemand die Regierung ernſtlich verteidigt, und
daß ſie nur deshalb bei der Abſtimmung eine Mehrheit ge

weil das Haus ſich ſcheute, ſie in der kritiſchen
indes fallen zu laſſen. Wie lan

Wie lange ſoll das Land noch dem Ver
hängnis zutreiben unter einer blinden und ſkrupelloſen
Leitung Es iſt Zeit, daß die Einſprüche gegen dieſen
Skandal aus Worten zu Taten werden. Die dringenſte
Aotwendigkeit für die Nation iſt daher, daß die Regierung
durch eine andere erſetzt wird, auf die ſich das Land ver
laſſen kann.

Der Kongs in engliſcher Hand.
Haag, 7. Mai. Frühere belgiſche Diplomaten, die ſich

im Haag aufhalten; haben unter der Hand ſehr beunruhigen
de Jnſormationen betreffs des Sonderabkommens hinſichtlich
des Kongobezir?s Uganda erhalten. Es heißt, daß Belgien
als Sicherheit für die ihm von der Entente bzw. von Eng
land und Frankreich gewährten Vorſchüſſe dieſen Bezirk den
Regierungen dieſer beiden Länder hat verpfänden müſſen.
Heute bereits üben engliſche Beamte die Aufſicht über die
Flußſchiffahrt im belgiſchen Kongo aus. Jn den belgiſchen
Zollämtern und Häfen des Kongs ſind britiſche Beamte tätig.

31. Provinziallandtag der Povinz Sachſen
Merſeburg, 9. Mai. Die heutige Vollſitzung be

gann 25, Uhr und war in 20 Minuten erledigt.
Der Landtag beſchloß, die vom 16. Provinziallandtag

der Provinz Sachſen am 7. März 1896 feſtgelegten Grund
ſätze für die

Förderung des Kleinbahnweſens
in der Provinz Sachſen dahin zu ändern „Der Provin
zialausſchuß wird ermächtigt, Kleinbahnunternehmungen
innerhalb der Provinz zu unterſtützen durch Uebernahme
einer Bürgſchaft für Verzinſung und Tilgung bis zur
Hälfte des Anlagekapitals unter der Borausſetzung, daß die
an den Unternehmungen beteiligten übrigen Kommunalver
vände eine Rückbürgſchaft nach dem Verhältnis ihrer Beteili
gung übernehmen.

Genehmigt wurde: die Fürſorge für die hilfsbedürftigen
aus den feindlichen Ländern oder den deutſchen Auslands
kolonien; aus Anlaß des Friedens lin die Prov. Sachſen zurückge
kehrten oder noch zurückkehrenden preußiſchen Staatsangehö
rigen vom 1. Oktober 1918 ab zu übernehmen, ferner die
Fürſorge für die übrigen Reichsdeutſchen und ſtaatenloſen
deutſchen Flüchtlinge vom 1. November 1917 ab nach Maß
gabe beſonderer Leitſätze unter Vorbehalt des Widerrufs
auf den Provinzialverband unter der Bedingung, daß die
Königliche Staatsregierung dem Provinzialverbande zwei Drittel

der entſtehenden Koſten erſtattet.
Die Hergabe eines unverzinſlichen mit halbjährlicher Friſt

kündbaren Darlehens von 25 000 Mk. an die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zur Stärkung des
Sicherheitsfonds ihrer Viehrückverſicherung wird ange
nonimen.

Ferner übernimmt die Provinz die
Entſchädigung für Verluſte an Rindern infolge von Jm

e pfuugen gegen Milzbraud
auf Veranlaſſung des Landeshanptmanns.

Wie lange aber kann



Provinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, 8. Mai 1918

Die Entlaſſung der Heerespflichtigen nach Kriegsende.
Die ſächſiſche Regierung hat auf eine Anfrage des Fipanz-
ausſchüfſes A der Zweiten Kammer eine Erklärung abgege
ben, aus der hervorgeht, daß ſie bereits gewiſſe Grundſätze
für die geregelte Entlaſſung der Heeret pflichtigen nach Been
digung des Krieges aufgeſtellt hat. Daraus ſei hervorgeho
ben, daß Beamte, Angeſtellte und Arbeiter zu einer vorzugs
weiſen Entlaſſung von den Betrieben und wirtſchaftlich Selb
ſtändige auf Grund behördlicher Beſcheinigung mittels von
den Generalkommandos hierzu ausgegebenen Karten nament
lich angefordert werden. Durch öffentliche Bekanntmachung
wird zugleich mit Ausführungsbeſtimmungen der Tag bekannt
gegeben, wann dieſe Anforderungen einzureichen ſind. Ge
genſeitige Fühlungnahme zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern empfiehlt die Regierung eindringlich. Leitender Ge
danke bei der Zurückſührung iſt, daß dem Wirtſchaftsleben
ſo umfaſſend als möglich wieder Kräfte zugeführt wer
den. Unter Berückfichtigung des Grundſatzes, daß die älteſten
Jahrgänge zuerſt entlaſſen ſind, und daß Familienangehörige
vorangehen, kommen für eine vorzugsweiſe Entlaſſung in
Betracht alle wirtſchaftlich Selbſtändigen, die eine geſtcherte
Erwerbsmöglichkeit nachweiſen, alle beſonders wichtigen Ar
beiter und Angeſtellten, die von Behörden und Arbeitgebern
namentlich angefordert werden, und alle wirtſchaftlich
Unſelbſtändigen, die nachgewieſenermaßen in ein feſtes Arbeits
und Dienſtverhältnis treten können. Auch ſolche Leute kön
nen bevorzugt entlaſſen werden,
angefordert ſind, aber zweifelsfrei nachweiſen, daß ſie ein
feſtes Arbeitsverhältnis haben oder aus eigenen Mitteln zu
beſtehen vermögen. Kein Mann ſoll gegen ſeinen Willen
entlaſſen werden, der im bürgerlichen Leben trotz eifrigen Be
mühens noch keine Arb. itsgelegenheit gefunden hat, ſofern er
auf eine ſolche zu ſeinem Lebensunterhalt angewieſen iſt.

Der Roggen iſt in dieſem Jahre ſchon ſehr lang.
Am 1. Mai ſoll ſich eine Krähe in ihm verſtecken können.
Jn dieſem Jahre kann es der Haſe ſchon. Auch das Som
mergetreide zeigt einen vorzüglichen Stand. Die Saaten
find ſehr gut aufgegangen und prangen im üppigſten Grün.
Die Wieſen ſind ſelten weit. Es wird bald Grünfutter ge
ben und das iſt bei der Futterknappheit ſehr zu begrüßen.
Wir hatten bisher prächtiges Frühjahswetter; hoffentlich ſind
uns die kommenden „geſtrengen Herren“ recht gnädig und
gehen ohne Froſt vorüber. Nur einen kühlen, naſſen Mai
ohne Froſt, damit wir wieder eine Kriegsernte wie 1914
machen können. Wir haben in dieſem Jahre eine ſelten ſchö
ne Baumblüte, die eine reiche Obſternte erhoffen läßt. Alle
Obſtſorten, auch das Beerenobſt, haben in dieſem Jahre gute
Blütezeit gehabt und ſchön geblüht. Es ſcheint uns ein nie
derſchlagsreiches Jahr bevorzuſtehen, denn die Eiche kam vor
der Eſche: „Kommt die Eiche vor der Eſche hält der Som
mer große Wäſche.“

(Auszeichnung.) Der Pionier Emil Merkel, Sohn
von Karl Merkel hier, wurde in den letzten ſchweren Kämp-
fen in Frankreich mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet.

die zwar nicht namentlich

fich zur Wehr, ſchlug den Beamten nieder und entfloh in
der Richtung nach dem Kiſtritzer Grunde. Er wurde von
dem telephoniſch bereits benachrichteten GendarmerieWacht
meiſters Barthel von hier verfolgt und nach ſchweren
Ringen mit Hilfe mehrerer Einwohner des Grundes wieder
feſtgenommen und dem hiefigen Ortsgefängnis zugeführt.
Der Vechaftete verweigerte lede Auskunft. Man vermutet,
daß es fich um einen fahnenflüchtigen, ſehr gefährlichen
Einbrecher handelt. Er wurde am Abend von zwei Solda
ten nach Weißenfels transportiert.

Weißenfels, 5. Mai. Ein Förderer der deutſchen
Turnſache geſtorben. Der in Thüringer Turnkreiſen wohlbe
kannte Waißenhaus Direktor Ludwig Bethmann, Langendorf
bei Weißenfels ſtarb am 2. Mai in der Univerſitätsklinik zu
Halle an der Saale, wo er Heilung ſuchte, an einer Magen
operation. Der Verſtorbene war über 30 Jahre Vorfitzen
der des III. Turnkreiſes (Thüringen). Durch ſeine hohe
Begabung und ſein begeiſtertes Eintreten für die heranwach
ſende Jugend hat er es verſtanden, die Thüringer Turnerei
auf die Höhe zu bringen, auf der ſie jetzt ſteht. Ueber 25
Jahre war er im Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft und
war treuer Freund des vor einigen Jahren verſtorbenen Turn
vaters Dr. Goetz. Jn vielen Thüringer Turnvereinen war
er Ehrenmitglied.

Meineweh. Auf einer Beſichtigungsreiſe iſt Freiherr
von VodenhauſenDegener auf ſeinem Gute in Meineweh,
Kreis Weißenfels, Montag an einem Schlaganfall im Alter
von 50 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war Direktor
der DiskontobankBerlin und Auſſichtsratsmitglied der Krupp
ſchen Werke

Leipzig, 7. Mai. Das Reichsgericht verwarf heute die
Reviſion des Tiſchlers Karl Koppehl aus Magdeburg, der
in den Jahren 1916/17 auf Wedlitzer Flur gewerbsmäßig
gewildert und am 1. Dezember 1917 den Jagdaufſehr Emil
Lootz aus Wedlitz erſchoſſen hat und deshalb vom Schwur
gericht Deſſau am 20. Februar d, J. zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden iſt. Die Geſchworenen hatten
nicht Mord, ſondern Totſchlag angenommen.

Werdau, 5. Mai. Zwei Männer im Kriege verloren
hat die Frau Gutsbeſitzer Toska Nürnberger, verw. geweſene
Dix in Seelingſtädt. Nachdem ihr bereits zu Beginn des
Krieges der Gatte entriſſen worden war, erhielt ſie jetzt die
Nachricht, daß auch ihr zweiter Mann Kurt Paul Rürnber
ger, dem ſie vor einiger Zeit angetraut worden war, ſein
Leben dem Vaterlande opfern mußte.

Waltershauſen, 6. Mai. Polizeilich geſchloſſen iſt ſeit
einigen Tagen die Gaſtwirtſchaft „Zur grünen Tanne“. Sie
war, wie die „Waltershäuſer Ztg.“ ſchreibt, in letzter Zeit
der Tummelplaß der franzöſiſchen Kriegsgefangenen, und das
Treiben verſchiedener hieſiger Frauen und Mädchen hat hier
öffentliches Aergernis erregt. Die Sache wird noch ein ge
richtliches Nachſpiel für die Beteiligten haben. Sämmtliche
Kriegsgefangene werden jetzt aus ihren verſchiedenen Quar
tieren in das neue GefangenJnternat „Felſenkeller“ unterge
bracht und unter militäriſche Aufſicht geſtellt.

Coburg, 5. Mai.

Im neuen Schulgebäude an der Zeitzerſtraße werden Toler
noch weiter Kohlrüben verkauft.Jnfolge einer Durchſuchung wurden bei der verehe

lichten Emma H. hier 10 Stück Butter, 42 Stück Eier und
16 Paar Schuhe vorgefunden. Da alle dieſe Sachen nur

durch Hamſterei erworben ſind, wurden die Butter und die
Eier der Küche des Vaterländiſchen Frauenvereins überwieſen
während die Schuhe noch beſchlagnahmt ſind.

Die Spargelzeit. Eines unſerer begehrteſten Frühge
müſe bringt uns alljährlich der Frühling auf den Markt.
Rach regneriſchen Tagen und warmem Sonnenſchein, reckt
der Spargel ſeine weißen Köpfchen über die Beete, um ſo
gleich dem Meſſer zu verfallen. Denn je zarter und weißer
ſein Gewand, um ſo begehrter iſt er. Schon im Altertum
wußten ſie, was „gut ſchmeckt“. Man nannte ihn nach Catol
„eine Schmeichelei für den Gaumen“. Plinius aber erklärte
ihn als die „zuträglichſte Speiſe für den Magen“. Und da
mitzhatte er nicht ſo unrecht. Denn der Spargel hat einen
nicht zu unterſchätzenden Nährwert. Der größte Nährwert
findet ſich in den Köpfen des Spargels. Sie enthalten in
ihren Stickſtoffſubſtanzen das Aſparägin, ein Abkauprodukt
van Eiweiß, daß im menſchliſchen Körper gut ausgenützt
werden kann. Ferner weiſt der Spargel einen mehr als drei
prozentigen Zuckergehalt auf. Der Stickſtoffgehalt eines hal
ben Pfundes Spargel entſpricht etwa dem eines Hühnereies
Ein Pfund Spargel kann ganz gut einen erheblichen Teil
des täglichen Nährſtoffbedarfs eines Menſchen decken, eine
Tatſache, die mit Rückſicht auf die leichte Verdaulichkeit
des Gemüſes namentlich bei der jetzigen knappen Ernäh
rung kranker und geſunder Menſchen, von nicht geringer Be
deutuog iſt.

Ameiſenvertilgung. Es iſt wohl noch nicht hin
länglich bekannt, daß die Ameiſen die Pflegemütter der Blatt
läuſe find. Sie hegen und pflegen dieſe, und es iſt auch beo
bachtet worden, daß die Ameiſen die Blattläuſe an andere
Stellen tragen. Aus dieſen Gründen müſſen
die Ameiſen in den Gärten vertilgt werden. Man nehme
einen Steintopf oder ſolchen aus gebranntem Ton, auf deſſen
Boden etwas Honig oder Sirup geſtrichen wird. Jnnen
wird die Wand des Topfes in einer Gürtelzone mit Schreib
kreide angeſtrichen. Außen wird ein Laufbrettchen ſchräg an
den Topf gelegt, welches mit Honig oder Sirup leicht betupft
wird. Die Ameiſen laufen nun, durch die Süßigkeiten ange
lockt, auf das Brettchen und von dieſem auf den Rand des
Topfes nach innen. Der Kreideſtreifen gewährt ihnen keinen
Halt mehr und ſie fallen in den Topf. Der Rückweg iſt
ihnen auch durch den Kreideſtreifen abgeſchnitten, ſo daß ſie
aus dem Topf nicht heraus gelangen können. Sind genü
gend Ameiſen in dem Topfe, ſo werden dieſe mit heißem
Waſſer übergoſſen und dadurch ſofort getötet. Den gut ge
reinigten Topf benutze man dann wieder von neuem.

Stößzen, 5. Mai. Geſtern gegen Abend wurde hier ein
junger Menſch zur Haft gebracht, der ſich in Prittitz und
Gröbitz durch Fleiſch und andere Warenangebote verdächtig
gemacht hatte. Anfangs folgte er dem hieſigen Hilfsgendarm
auf dem Wege nach Stößen. Als er aber außerhalb des
Ortes Gröbitz ſich mit dem Gendarm allein fühlte, ſetzte er

Lagern Deutſchlands zu
allgemeinen Jntereſſe liegen, daß ſich die Zivilbevölkerung
an der Fahndung beteiligt. Die Flüchtlinge werden ver
ſuchen, nach der Schweiz oder nach Holland zu ge
langen.

Plauen, 6. Mai. Einem 81 Jahre alten Jnvaliden
waren in der letzten Zeit aus ſeiner Stube nach und nach
1500 geſtohlen worden. Zu ſeiner ſchmerzlichen Ueber
raſchung mußte der Greis erfahren, daß ein 18jähriger En
kel und deſſen 11jähriger Kamerad die Diebe waren. 780
des geſtohlenen Geldes fand man bei den jugendlichen
Dieben noch vor; einen Teil hatten ſie vernaſcht. Das Be
trübendſte an dem traurigen Vorkommnis iſt aber die Tat
ſache, daß die Mutter eines der Knaben und eine Freundin
von ihr nicht nur von den Jungen mehrere hundert Mark
des geſtohlenen Geldes angenommen haben, obwohl ſte wuß
ten, daß es auf unehrliche Weiſe in den Beſitz der Knaben
gel angt war, ſondern daß ſie die Knaben zu weiteren Dieb
ſtählen angehalten haben. Das erhaltene Geld haben die
Frauen in leichtfertiger Weiſe verpraßt.

Vermischtes
Der ſchweizeriſche Militärkritiker Oberſt Egli ſchreibt

über ſeine Eindrücke während ſeiner Reiſe an die Weſtfront

April d. J. iſt der fahnenflüchtige Matroſe Theodor Städ
ler aus Münſter in Weſtfalen gebürtig, wegen vollendeten
Kriegsverrats, begangen nach ſeiner Fahnenflucht in Holland,
zum Tode verurteilt worden. Städler war einem der zahl
reichen feindlichen Spionagebüros in Holland in die Hände
gefallen. Seine Feſtnahme erfolgte auf einer Reiſe, die er
zu Spionagezwecken von Holland nach Deutſchland unter
nahm. Der Fall gibt Anlaß, auf die außerordent
lichen Gefahren aufmerkſam zu machen, denen Fahnenflüch-
tige im neutralen Auslande ausgeſetzt ſind.

Die Schiebung der Landratsangeſtellten. Frühere
Lehrlinge und Angeſtellte des Bochumer Landratsamtes
ſtahlen aus den Räumen des Kreisausſchuſſes 2500 Bogen
Reiſebrotmarken. Außerdem gelang es ihnen, mit Hilfe
von Angeſtellten einer Bochumer Großhandelsfirma 1
bis 200 Doppelzentner Zucker an ſich zu bringen. Karten
und Zucker wurden börſenmäßig von ihnen vertrieben
Das Gericht verurteilte den Hauptſchuldigen Goebel zu
128 Jahren Zuchthaus, die anderen zu 1 bis 21 Monaten
Gefängnis. Zahlreiche Käufer, darunter eine Reihe von
Konditoren, erhielten Geldſtrafen.

Rhabarbarſtiele giftig?! Nach dem Genuſſe von
Rhabarbar-Blättern, die wie Spinat zubereitet waren, er
krankte eine hiefige aus neun Köpfen beſtehende Familie
an Vergiftungserſcheinungen; ein Kind iſt bereits geſtor
ben. Nach dem ärztlichen Gutachten liegt Vergiftung durch
den Genuß der Rhabarbarblätter mit der Frucht zuſammen
vor. Der Bezirksausſchuß für Gemüſe und Obſt hat den
Verkauf von Rhabarbar mitſamt den Stielen auf das
ſtrengſte unterſagt.

Bom Grenzpoſten grundlos erſchoſſen. Ein Bewoh
ner des Grenzortes Praeſt hatte in Holland mit einem
ſeiner Söhne einen Beſuch bei Angehörigen gemacht. Als
die beiden ſich auf dem Rückwege bereits auf deutſchem
Gebiet befanden, fiel von holländiſcher Seite, ohne da
irgendwelcher Anruf erfolgt wäre, plötzlich ein Schuß. De
Vater ſank zuſammen und iſt der ſchweren Verketzun
erlegen. Was den holländiſchen Grenzwächter zu dem ver
hängnisvollen Schuß verleitete, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

ine W im e wird überall mit demi uge ihren ang nehtnen, nachdem daLied unferer pehedertes Sänger uns ſchon länger en
hat. Es i eine ſchöne Zugabe, die die Stirn glättet and.
die frohen Gedanken weckt Auch die ſteht im Dienſt
des Krieges, und unfere Feldgrauen wiſſen ſie beſonders
zu ſchätzen. Manchen Monat fehlte ee an den nötigen
ar aber jetzt ſind auch dieſe Schwierigkeiten über

er der Erhöhung der Gerretvepreiſe beſchafttgt
die Preſſe neuerdings lebhaft. Es wird beſonders

eine Bezüge

en in Eurspa. nre fo nedcäg daß ſte die Eczeugungskoſten nicht mehr

decken. Nach Berechnungen von ſachverſtändiger Seite
ſtellten ſich im r die Betriebskoſtes r
Morgen Acker auf 110 Mark m verga
200 Markt mit daß für
Kendiſen re n 2ßiſche eor arendaß für Gemtſfe der zehn bis achedaß für Gemüſe der zehn wer
Gemüſearten, die Möhre, bringt beiſpietsweiſe ans dem
Morgen 2000 bis 3000 Markt gegenüber dem Erträg es
Hetreides von 150 bis 200 Mark. Unter dieſen Umſtänden
wäre damit zu rechnen, daß ein Rückgang im Getrefde
anbau eintreten wird, wenn nicht du e angemeſſene
Erhöhung der Getreidepreiſe ein Ausgkeich geſchaffen
wird.

Die Waiſen vom Frieſenſteinhof.
Eine Erzählung aus den ſcehleſiſchen Bergen von

Gerhardt Büttner
Ob man den Franzel hinüberſchickt? Jn knapp rei

Stunden iſt er ja hin und zurück. Was meinſt
Ein heftiger Huſtenanfall hinderte Frau Alwine Lepach

am Weiterſprechen und ſchüttelte ſie ſo gewaltig, daß die
ganze Lagerſtatt mitzitterte. Große, glitzernde Schweißtropfen
traten auf ihre Stirn. Sie nahm mechaniſch den Bettzipfel
und wiſchte ſie weg. Doch immer wieder trat neuer Schweiß
hervor, und das Wiſchen wollte kein Ende nehmen. Roſel
war näher herzugetreten, hatte die Mutter ein wenig hoch
aufgerichtet und trocknete immer erneut mit einem Handtuche
den ſtarken Schweiß von Stirne und Nacken. Blaß aber,
und ſich ein über das anderemal verfärbend, hatte Franzel
mit großen, fragenden Augen dabeigeſtandeu. Ganz ängſtlich
war ihm zu Mute geworden, als er die gute Mutter ſo hu
ſten hörte. Einen Augenblick ſah man ihm an, daß er etwas
überlegte. Dann ſchlich er leiſe in die Wandniſche, wo auch

Von Frankfurt habe ich einen peinlicheen Eiudruck mitgenom
men, der im gewiſſen Gegenſatz ſteht zu der Opferwilligkeit
einfacher Volkskreiſe. Jch ſpeiſte in einer ſehr guten und
billigen Wirtſchaft zu Abend, die gut beſetzt war. Man ſah

den Gäſten an, daß ſie die Rot des deutſchen Landes am
eigenen Leibe, noch nicht verſpürt hatten. Wohlgenährte Her
ren und Damen in koſtbaren Kleidern mit funkelnden Stei
nen. Was auf den Tiſch kam, war gut und tkeuer. Eine
beſcheidene bleiche Frau kommt mit der Sammielbüchſe für
das Rote Kreuz. Sie wird faſt von all den ſatten Bürgern
mit ihren Frauen abgewieſen. Gewiß haben die meiſten
von ihnen wohl ſchon ſehr viel gegeben, ihre Namen ſtänden
wahrſcheinlich in den Zeitungen in dem Verzeichnis der gro
en Zeichner auf Kriegsanleihe und mit großen Beträgen
an der Spitze der Sammelliſte für Kriegswohltätigkeit. Und
doch bin ich der Meinung, daß man ein hartes Herz haben
muß, um eine kleine Gabe für Verwundetenpflege zu verwei
gern, wenn man ſich für Gekd ſattgegefſen und getrunken
hat und namentlich zu einer Zeit, wo die großen Kämpfe
im Gange ſind, die über das Schickſal des Reiches entſcheiden
Wer 10 Mark und mehr für eine Flaſche gutgekühlten Wein
bezahlen kann, darf niemals 10 Pfg. verwehren denen, die
ihr Blut auch für die Genießer im Hinterlande hergeben.

Berlin, 7. Mai. Durch Urteileines beim Kommandan
turgericht in Berlin gebildeten Feldkriegsgerichts vom29.

ſeine Kleider hingen, griff nach feiner Mütze, ſteckte dieſe in
ſeine Taſche und machte ſich ohne beſonderes Geheiß auf den
Weg zum alten Klieſch nach WüſteRöhrsdorf.

Roſel drehte die feuchten Betten der Mutter um, nahm ein
ganz durchnäßtes Kiſſen und trug es hinaus in die Sonne,
damit es trockne, und bemühte ſich auch ſonſt auf das eifrigſte
um die liebe Kranke. Die ſaß wortkaärg und mit ausdrucks
loſen Blicken in ihrer Bettſtatt, merkte kaum etwas von der
mittäglichen Sonnenglut, draußen auf dem grünen Anger vor
der Baude, kaum etwas von der leuchtenden Pracht der
ſchimmernden Kuppen der weiten Kammketten, nichts von dem
Flüſterton der Föhrenkronen, taleinwärts im Schwarztann
der Silberſchluchtggen Knpferberg und Quirl. Leiſe fragte
ſie nur einmal nach Franzel.

„Hinaus iſt er, Müttel,“ ſagte Roſel, „weiß nicht wohin
Er iſt gerade ſo ein Springinsfeld, wie die Chriſtel auch. Wär
mir ſchon recht, wenn ſie mir mehr bei der Arbeit an die Hand
gingen, es gäbe ſo manches für beid' zu tun.“

Frau Alwine ſank matt in die Kiſſen zurück.
„Ganz recht, Töchterle,“ gab ſie monoton zurück, „ſind

ein wenig zu fröhlich, die zwei. Die Chriſtel lacht immer ſo
viel und ſo laut, auch wenn ſie in der Stube iſt: kann's
manchmal kaum hören! Aber es ſind doch Kinder und doch
liebe, gute Geſchöpfe. Wänſchte mir manchmal, daß auch
Hannchen noch lebe. Weißtzdich noch zu entſinnen auf Hann



chen, d 2 Du warſt eh nicht vier Jahre alt, als ſie ſtarb

Hattes ſo leuchtende Augen dieEin neuer Huſſtenanfall verſchlang wie der den Reſt ihrer
Rede z tiefer nur ſank Frau Lepach in die Kiſſen zurück und
blieb ſchweigſam. Roſel aber begab ſich in die Küche Sie
hatte das Eſſen auf dem Feuer, und wenn es ſo wollte ſie
ſich doch nicht zwecklos mühen. Was ſie kochte;, das ſollte

auch munden. eStill verrichtete ſie ihre Arbeit.
Ab und zu warf ſie raſch einen Bliek in die Kammex,

um zu ſehen, wie es der Mutter ginge. Doch ſtetig bot
ſich ihr das gleiche Bild.Schweigend ſaß die Kranke mit offnen Angen ohne Aus

drugk von Freude und Sorge halb aufgerichtet in den Kiſſen,
die adergeſchtwollenen ſonſt dürren Hände auf das Oberbett
fach aufgelegt. Manch einen Tag war es Röſel ſchon ge
weſen als wenn die Mutter auf eine Erlsſung warte

f eine Stunde in der dieſe Welt noch einmal ihte ganze
gottliche Schönheit oſſenbart damit die ſcheidende Menſchen
ſeele um ſo ſtärker die unermeßliche Pracht des Paradieſes
vorahnen könne. Aber heute nicht. Heute fehlte alles
Seſondere in dem Antlitz der Mutter. Auch das Herbe,

dig gemacht hatte.
Als ſie wieder einmal nach der Kranken geſehen hatte,
exklang Kuhſchellengeläute dicht an der Baude. Chriſtel hatte
ſcheinbar das Vieh den Anger aufwärts getrieben, und
wirklich ſteckte das Mädchen auch. bals darnach ſein Höpf

ſchen zum Küchenfenſter herein als Zeichen, daß ihm der
Magen knurre

graſen laſſen, Chriſtel.
zählige Male verboten.

hören 2 Du meinſt wohl, weil der Vater zu Tal iſt und
die Mutter ſo ſelten etwas ſagt, kannſt du machen, was du
willſt Warte, du wirſt kein Eſſen bekommen, das ſage ich dir

Chriſtel lachte altklug, faſt hämiſch.

Der Vater hat das doch ſchon un

Roſel, dann iſt dirs nicht recht alles was der Franzel und
ich treiben daran haſt du etwas auszuſetzen. Aber natürlich
du biſt ja die Aelteſte! Du biſt immer brav und geſcheit.
Aber warte, wenn du mir kein Mittagbrot gibſt, dann will
ichs dem Vater ſagen, daß du mit dem Lorenz Katterwe
ſeine Liebſchaft anbändelſt. Oder iſts nicht etwa ſo 2 Ro
els Antlitz verfärbte ſich dunke lzot und ſie blickte zur Seſte.

Du ſollſt doch das Vieh ch immer den Hang heraufe

Kannſt du denn gar nicht mehr

Wenn du an uns nicht immer etwas Unrechtes. findeſt,

Neueste Nachrienten
Großes Hauptquartier am 11. Mai. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchanplat a
Südlich vom Nieeuport Kanal nahmen wir bei erſolgrei

chen Erkundungen Belgier gefangen
Auf den Schlachtſeldern in Flandern und an der Lyslebten 9 Artilleriekämofe am Kemmel bei und weſtlich von

Bailleul auf.Jn Vorfeldkämpfen n dem Shlachtfelde an er Somme

nahmen wir Engländer und Franzoſen gefangen.Be derſeits der Straße CorbieBray griff der Feind nach
ſtarker Minenvorbereitung erfolglos an, Bereitſtelluugen
wurden durch unſere Feuerwirkung voll gefaßt.
Bei einem in der Racht ſüdlich der Straße wiederholten
Angriff warfen wir. den Feind im Gegenſtoß zurück.
Starke Feuertötigkeit am Lucebach.

Auf dem Nordufer der Avre und auf den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues

das es an anderen Tagen vordem ſchon zum Ausdruck ge
bracht und das Roſel faſt über ihre Jahre hinaus verſtän
Gewährung einer Sondervergütung für abgeliefertes Heu

und Strolj.Der Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat genehmigt,

daß Erzeugern, die nach Beſſcheinigung des Vieferungsverbandes ihrer Verpflichtung zur Ablieferung von Heu vollſtändig nachgekommen l

un freiwillig Hen an die Heeresverwaltung abglliefert haben oder
I. Mat de Js. abliefern, neben Am Löchſtpreiſe für jede

e T Heu eine beſondere Vergütung gezahlt werden gt en bis zum 31. März ds. 38
120 für Lieferungen in der Zeit vom 1- April bis zum 31. Mai
ds. Js. einſchließlich 80. Mk. nicht überſteigen darf

Weiter hat
da in verſtautden Lrklärt, daß Erzeugern, die mrhr als die Hälfte
der von rn aufzubringenden Strahmengert bis 80. April ds. Js.

„abgeliefert. haben für jede mee her gelieferte Tonne Stroh
Höchf eine beſondere Sehtkusz von 40 Mk.

ikeren Etlaſſe des gerrn
rf indeſſen die zu zahlende

tliefet don Heu und Stroh in denjenigen Le
i en die Unterverteilung der Heu und Strohe ſelbſt ſondern nur Kauf die Gemeinden

r an letztere erfo gen Da dies auch im hie
en iſt ſo kann die für vbeſchleunigte Abliefer
ttag zu Zahleide Vergütung für Rehrliefer
reffenden en bez. SGutsbezirke ger

n deren „rragt
e

ch Hen abgeliefert haei en mehr als die Hälfte

bis z Js. abgeliefert hat.n der Sondervergütung ſind von den Orts

St W v ens um 15 Mai J.

Erzenger weiteDi tträge reſtlos an die bei den Lie ungen.
der Verteilung unterkeilen und gur Auszahlang zu bringen Di

egt der e r des Kreisaueſchuſſes
Weißenfels den 7. Mai 1918.Se reisausſchuß J V h im e KreisdepatierterAbgabe van Fleiſchkarten und Stwinarten

Arm Freitag den 10. d. Mts. werden in den Bezirksſtellen
die Fleischkarten für die Zeit dom 18. Mai bis 9. Jnni d. Js.
und die Brotn arken für die Zeit vom 13. Mai bis 26. Mai
d. Js. ausgegeben. Die Ausgabe u

an die Familienanfangsbuchſtaben AH von nachmittags 3—4 Uhr
S v

e R 3 n t mTeuchern, den 7. Mai 1918.

J Der a et t r

olo en. Peuchern
Sonntag den 19. Mai (1. Pfingſt-Feiertag)

S Gastspiel Budapester O
Se Orpheumn-Iheater e

Oeſterreich ungariſches elegantes Jlluſion Theater

kömmt mit einem erſtklaſſigen Programm nach hier.

2 Vorſtellungen, nachm. 4 Uhr und äbends 8 Uhr.

Alles Nähere durch weitere Inſerate und 7 S

Wegen Erkrankung meiner Sie

ſuche ich ein älteres beſſeres zuver
Nordceutscher ſof.

Empfehle kläſſigesgut gepflegte M eHeltler ier der der unabhängige Frau zum
baldigen Antritt

einſchließlich

Herr Staatsſekretär des Kriegsernahtungsantes ſich

(Fortſehung folgt.)

inſamilien
Laudhans

mit größerem Garten und
FeldKauf ſche ausgeſchloſſen.

Seſchäftsftelle d. Bl. erb.

etwas
zu mieten geſucht. Späterer ger

Offerten unter I 500 an die e

t nene Für die Sendungen ins Feld
Papphästen z t allen Grbßen vibigft

vitkarfen, feldpoſtbrietäumſchläge,

Oeto LeKräftiges, ſallberes

Schulmüdchen
als Aufwarkung geſucht.

Bahnſtraße I.

o a

von 14 Jahren ſucht Stelle
dem Lande.

Näheres
de Blattes

Ein kräftiger Knabe n

auf
in der Geſchäſtsſtelle Nach t

Den Heldentod türs Vaterland erlitten in treuester

tige n

Meiner werten Kundſcheft

von Stadt und Land zur
Kenntnis daß ich das Ge

ſchaft melſtes Mäaunes wei

terſühre und bitte um gü

Kuinelltaht

Plüehtertallung drei un vergessiene, Jebenstrohe und all-
tig beliebte Jugendfreunde:

Aaschinistenmaat
Walter Moveitz

Iaaber des Kisernen Kreuzes II. Klasse und des tür-
Kischen Halbraöndes, am 20. Januar 191

MusketierBamuna Prisille
T

rich Marasrat
am 22 April 1918

Drei Kapfert elen im harten Streit

auf ben Schäten platz
Es ladet ergebenſt ein

ver Beſitzer.

Für das Vaterland, für Zukunft und Ehre,s kordert, die Beſten 2 n Opter die Zeit
Im Vérwärtsstürmen deutscher Heere

Und doch Ssinkt, aueh in beisser Scklaeht

vinte
ewypſtehlt

Otto Lieferenz

So mancher todeswund zur Erde,
Kein Leben würde umsoust gebracht,
Den es galt ja dem heimischen Herde,
Für den sie Lämpften, wofür sie stritten
Und Kühn den Heldentod erlitten.
Wobl Könnten wir weinend die Rreunde beklagen,

Tockesanzeigse.
Montag wittags 112, Uhr

yerschied nach langen schwe

ren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater der

Geschirrführer

Ernst Bisohoff
im Alter von 44 Jahren

Dies zeigen tiefbetrübt, an
Emma Bischof
und Kinder.

Die Beerdigung findet
Donnerstag 2 Uhr statt.

Doch keben die Augen zum Iieht wir empor
Wir müssen stark sein in schweren Tagen,
Da mancher von uns sein Liebstes verlor
Kein Opfer zu gross unsern herrlichen Helden,
Die freudig gaben ihr Leben und BlutDie ehern des Feindes Ansturm zorgenellten

Vnd uns erhielten Bestehen und Gut.
Entsank auch das Schwert waneh tapferer Hand,
Die da stritt und Kkämpfte fürs Vaterland.

Gewidmet, von den

Jungfrauen und Jünglingen zu Gröben.

Nach langen bangen Warten erhielten wir die
traurige Nachricht, dass unser lieber, hoffnungs-voller Sohn, Bruder und Neffe

Dank
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Tode und Begräbnis meiner
lieben Frau, unserer guten
AMntter, Schwieger- und Gross-
wütter, vor allem für den
reichen Blumenschmuck, sa-gen wir unsern herzlichsten

Dank.
Ernst Bohne

und Angehörige:

auch v em in Litern.
Knna Mahlen,. Gartenſtraße 101.

Frau Emilie Erfurth,

Gefreiter
Otto Valentin

Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Klasse
in den schweren Kämpfen im Westen am 24 April
durch Granatschuss den Heldentod erlitten hat. Er folgte
seinem Bruder nach 4 Wochen in die Ewigkeit nach.

Grube Neugröben, 7. Mai 1918.
Die trauernde Familie

Julius Valentin nebst allen Angehörigen.
Uöge Kuch, leben Kinder, die fremde Erde leicht sein.

Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah.

Schriftletnng, Deuc und Verlag Otto Teſerenz, Teuchern
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